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Zugan Zu posıtıven eın des göttlichen ‚ut quod‘ 1bt, ann 1St suprarational un! über-
begrif ich, rein gnadenhaft un rein personal“‘‘ (110 f.) „Nur mıiıt Hılte der sekundakt-
lich-relationalen ‚Opposıt10 relatiıonum de fide‘ und ‚act10-pass10-correlatıo de $ide‘ ann da-
her die transkontradiktorische Dreipersonalıtät (sottes och einigermalßen interpretiert WCCI-

den, WEenNnn auch unvollkommen und stückwerkhaftt Dabei MUu: der vollen Gleich-
wertigkeıt der ‚essentialen‘ Oopposıit10 relatıonum de fide un: der ‚existentialen‘ act10-pass10-
correlatıo de tide unbedingt festgehalten werden, sollen Aporıen, w1e s1e 1m Zusammenhang
miıt dem Innaszibiliıtätsproblem auftauchten, wirklich überwunden werden können‘‘ 209)
Solche Formulierungen erscheinen hier, da S1€e A4AUus$S dem Zusammenhang gerissen un! isoliert
vorgeführt werden, tast unverständlich. Im Zusammenhang der Ausführungen VW..s sınd Ss1e
jedoch mitvollziehbar, weıl s1e ihre Nezessıtät un: Transparenz haben. Im übrigen scheint
1er un: da eın panz eintacher biblischer Grundgedanke durch: CS gilt, (sott als Liebe den-
ken un! den Menschen 1n seiner Oftenheıt diesem Wunder gegenüber.

W.LÖöser S3

de Lubas, Hen Petite catechese ur NALure grace (Collection ‚commun10‘).
Fayard 1980 2272

Intuiıtionen aurice Blondels un! anderer aufgreifend hatte de schon 1946 („Surnaturel.
FEtudes hıstor1ques‘”, Parıs: Aubıer) und 1965 („Augustinisme et. theologıe moderne*‘ un! ‚„„Le
mystere du Surnaturel‘‘, Parıs: Aubier) eıne NCUC, freilich alte, in der Zeıt der neuscholastı-
schen Theologıe verdrängte der vergessCchCl Einsichten eines Augustinus und eınes Thomas
VO: Aquın reaktualisıerende Gnadenlehre entworten. Nun hat deren Grundgedanken
och eiınmal 1ın knapper Form un! weitgehendem Verzicht autf die Wiederholung der
theologiegeschichtlichen Begründungen vorgelegt (Kap Es wird deurtlich: ach dem Wl-
len des erschaffenden un! erwählenden CGottes 1st des Menschen INa aut die Durchtfor-
mMung durch das „Ubernatürliche‘“‘ hın angelegt. hat diesen eın wenig abstrakt klingenden
Gedanken 1m vorliegenden Buch auf höchst aktuelle Konsequenzen hın ausgelegt, z dar:
aufhın, da{fß 65 1Ur auf der Basıs einer sachgerechten Unterscheidung 7zwischen „Natur‘‘ un
„Ubernatur“‘ möglıch Ist, theologisch sinnvoll AUSZUSASCHIL, inwiıetern der Glaube miıt dem
„Mysterium““ Liun hat un: aut die ‚„ Transzendenz‘“‘ bezogen ISt. uch die „Rolle*““ der Kır-
che, die nıcht darın aufgeht, eine innerwelrtliche, aut innerweltliche Ziele ausgerichtete Größe

se1n, erschlie{ßt sıch VO  3 daher (Kap. Il) Eıne besondere Bedeutung kommt 1n der „petite
catechese‘‘ dem I: „Natur un: Gnade*‘ überschriebenen Kapitel Dies darum, weıl 1in
ıhm de dem der NECUECIECI theologischen Anthropologie gegenüber bisweilen un: ohl
Recht! erhobenen Bedenken, s1ie rechne nıcht ernsthaft mi1t der Sünde un: der Rechtferti-
SUuNs des Menschen, Rechnung tragt INatür- bedeutet 1er die durch die Sünde verletzte Na:-
CUur, „„Gnade‘“‘ meınt die durch Christı Leben un terben erwirkte Vergebung, die
„Erlösung“‘. Die beiden Schemata „Natur-Übernatur“‘ und „Natur-Gnade‘‘ sınd nıcht ıden-
tisch und beide auf ihre Weiıse für eine theologische Anthropologie unentbehrlich. LDas eine
bezieht sıch auf die unzerstörbare, aut (Sottes erschaffenden un: erwählenden Willen hervor-
SCHANSCHNC Schöpfungsdimension (der Mensch als „1mago de1“‘), das andere auf die geschicht-
ıch vorkommende Grundmodalıtät, dıe freilich der neuzeitliche Mensch WwI1e de darlegt

aum mehr wahrzunehmen tähıg un willens ıst. Für das ökumenische Gespräch ist das in
olo-dem 11il Kapiıtel Ausgeführte VO  3 erheblicher Bedeutung; enn die theolo ische Anthr

g1€ vollzieht sıch 1m reformatorischen Raum ausdrücklich, Ja tast aussch jefßlich 1mM SC CT

„Sünde-Rechtfertigung“‘. Den rel Kapıteln hat och fünt „Appendices‘‘ beigegeben. In ıh-
NIl spricht aktuelle, nachkonziliare Ereignisse un! Trends in Kırche un Theologie

Dabei dienen iıhm die 1m Hauptteil des Buches enttalteten Finsichten als nstrumentarıen
un: Kriterien für die notwendiıge „Unterscheidung der eıister‘“‘. Er scheut sich nıcht, 1er
und da eine unmißverständliche kritische Sprache sprechen. Insbesondere nımmt das IL
Vatikanısche Konzıl un: den verstorbenen Papst Paul N unsachgemäße Kritik un! C-
SCHI vertälschende Formen der Reze tiıon ıhrer Außerungen un:! Entscheidungen 1N Schutz.

Das S6 Buch des greisen un! doc die katholische Theologie ach WI1eE VOTF hellwach beob-
achtenden und lebendig mitgestaltenden französischen Jesuiten 1st eın höchst beachtenswer-
ter Beıitrag den Grundlagenreflexionen, die 1n der gegenwärtigen katholischen Theologie
stattfinden. Es se1 och angemerkt, da{fß das Buch Ende och Korrekturen un Ergän-
ZUNgeN der VO  —3 Neufeld un! Sales 1974 herausgebrachten „Bibliographie Henrı
de Lubac (1925—1974), Einsiedeln: Johannes-Verlag 19/74, bringt. Sales hat s1e
mengestellt. W DEr xx
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